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Couplet vom Kondukteur.
[er ift bet fdjönfte SJtann Bei jeber ©ifenbaljn?

235er tjat für'8 «publicum am meiften ©bit?
233er bat ben meiften ©djneib unb roer baS fdjönfte Müb,
Unb bei bem ©amenoolf baS meifte @tüct?

©a8 ift ber flonbufteut mit bem Point-d'honneur
ttnb mit bem ©djnuttbart unb bem treuen SÖIicE I"

Stuf men nerlafet ibr eudj im Êoupé roarm unb roeidj,
©afe er eudj roeden roirb gur redjten geit?
Söorfiber feib tb,r frotj auf Steifen irgenbroo,
SBenn er eudj taut ben SBagenroedjfel fdjreit?
©a8 ift ber Sonbutteur mit bem Point d'honneur
Unb mit ber eblen gungenfertigfett!"
Unb fätjrft bu audj einmal gu groeit burdj 33erg unb ©al
SJtit beinem ßiebdjen in nerliebtem ©inn,
Unb mödjteft bu aHein mit beinem ©djafee fein,
(So merft er beinen ©djmera unb rüBrt e8 iBn.
,,©r ift ber flonbutteur mit bem Point d'honneur
©r brüctt bie Stugen ju unb fdjaut nicbt bini"
Unb bift bu att unb fdjcoadj, fdjleppft tränte ©tieber nadj
Unb ftrecfft bu fette §änbe BütfloS au8,
(Sr päd! bidj- fanft unb feft, er leitet, lüpft unb ftöfet,
SBirft bie 33agage nacb, ins SBagenBauS.
,,©r ift ber îlonbufteut mit bem Point d'honneur
Unb roartet nidjt einmal auf ben SIpplauS!"
Unb bodj, roie tut ibr ba, roenn er mat roaS netfaB,
23erberbt iljr eudj unb ifim bie ganae Stets' 1

©ott ibr nadj 3ant unb gtudj nodj baS »efdjroerbebudj,
Gr mufe gerüffelt fein um jeben SjkeiS!
,,©a fteljt ber Jlonbulteur famt bem Point d'honneur
SJtit einem »ufeenaettel unb SBerroeiSl*

SBetl'S nidjt ber erfte ift, roirb er fein 33efftmift;
©r ftecft ben ßlebeSbrtef gebulbig ein;
©rfaftt aur redjten 3eit blofe bie ®elegenBeit
Unb greift ju einem SJedjer ©röfterruein.
#©r bleibt ein Jtonbufteur mit bem Point d'honneur
Unb fpütt ben innern SJtenfdjen roieber rein!"

Doch ein Crost.]
©ie Sönige fütjlen fidj roieber auf ibrem IjoBen SJferb, roeil jüngft

mar einer oon ibnen nodj ein paar ©djufe Ruiner roert !j

Das Resultat.
9hm »tagen" roieber an fdjönen Drten
®ar niel Slongreffe" mit fdjönen SBorten,
©odj roer ben ©ff eft bann bei ßidjt beftetjt:
©inerS unb ©ouperS meift ejquiftt!

Variation.
©rum prüfe, roer ftdj erotg btnbet, ob er audj täglidj gutter finbet,
©er ©djroiegeroater ift nodj jung.

Serbisch.
(Semorbet rourbe ber flönig unb ©raga entfefettctj unb bragtfdj, '8 ift gar

nidjt 3um faga,
SJtit itjnen nodj etroa ein ©ufeenb roitfdje, ber Steft in bet geftung

liegt auf ber Sßrttfdje.

(Sang Sîelgtab tft feftlidj iEuminiett, bie Stationalbnntne roirb intoniert.]
Stadj (Senf roirb gebrabtet an ftatageotg; ift niemanb ba, ber bie Steife*

fpefen borg1?
©er Jtarageorg bat angenommen, ift mit (Befolge nadj 23etgrab getommen.
©ie ftatbebrale fütjnt geuer unb ©djroefel, nebft SJtorb unb ©iebftaljl unb

anberen greoel,
Unb ftatt beS frommen Te Deum laudamus man tjatt' nidjt übel Suft jum

gaudeamus.
SJergeffen ift SMoer unb ©oldj unb SBlut, bte Jtirdje madjt altes roieber gul

Hus gewissen gut inspirierten" deutschen Zettungen.
Unmögticb ift e8 ein Urteil au faffen unb ßeitarttfel loSguIaffen
Ueber ben Jöelgtabet flöntgSmotb; benn leiber fpradj ©St bis jefet lein SBort.
SBenn roir nur roüfeten, roenn roir nur müfeten, ob unb roie fetjr roir uns entrüftenl
Dber genügte ein fdjarfer ©abet? ©ie SJtörbet fmb meiftenS nom Boben Slber.
SJtan fdjreibt ba teidjt, roaS man nidjt follte; roenn ©St nur enbltdj fpredjen

roollte I

(Seebrte Stebaftion!
$u ben 2 berühmten B, nämlidj

SSenbtifon unb 33ümpltfe tft jefet baS

britte Bin3ugefommen: 33elgrab.
©ort mufe in ber ©at ein gar fdjlim=
mer ScanfbeitSauftanb Ijerrfdjen,
roenn baS SteratefoEegium beS San*
beS, baS bott ©fuptfdjina genannt
roirb, bem Sîolf einen flönig ju uer=
orbnen genötigt ift. ©aS ift eben

länblitt>fittlidj. «udj bie Sßalaft*
fdjlädjtereien, bie bort nodj au ben

guten, atten 33räudjen, gehören, finbet
bas ©erbenoolf ganj in ber Orbnung.
©ie ftöntgSroürbe ift bort breifadj:

©erblidj, erbltdj, aber audj fterbtidj. 8IuJj bte Jtcone mid ber fetj »arje
33eter neu Ijaben, bodj foü fte nidjt übst 50,033 geantan toften. 2öte

mandjer Sronenroirt bei uns roärbe feine ftolje, golbene ©aoerne ibm
für biefen SJceiS fenben! Slm meiften Bat uns alle bie ebrlidje ©ntcüftung
getüBtt, mit bet geroiffe SJtrdjte fiij in bie fetbifdjen 93tutgceuel mifdjen
rooEten. Stber bie gebntaufenbe urfdjulbtger 23itcenlinber unb roefjrlofer
Surenfrauen in ©übafrifa, beren 83tut nodj nadj ©itnberttaufenben oon
Sagten aum ©immel fdjreit? SI bal); bte ftnb bodj tängft oergeffen!
Shoking! SBet rotrb ber auf guten ©on Stnfprudj erbebt tjeute nodj
oon iljnen fpredjen? SJtan fietjt, roie unenblidj rücfftänbig fo ein oecbrüEeteS

Steportergerjirn juroetten nodj ift! ©8 ift fjeute eben SJtobe, ®eredjtig=
feit nur oon ben anbern au forbern! ©er engltfdje ©îjamberlatn fpridjt
in fetnem Uebermut immer noij oom 6r tttfctj ert 2Beltreidj." SUS ob bte
33uren bie fllauen be§ ßöroen nidjt gebörtg geftufet blatten! Slber bem SMte
ber 3nfulaner fommt jefet ba§ SJenefjmen bes (ScofebinfeS bodj felbft a«
bumm oor, nadjbem er tm SJaterlanb bes gcetljanbels ben @ijufe3oE pro*
flamieren roitt. ©S beroeift un8, bafe ©oäjmut immer noij oor bem galt
fommt.

216er Baben rotr ntdjt im eigenen ßanbe fetber fo Ijäfelidje ©raftanben,
©ebatten über potntedjnifdje ©ijulmeiftereien unb Stepetitorien, roeldje a'J=

roeilen audj aur SluSbilbung fpäterer ferbifdjer Gfftaiere gute ©ienfte leiften,
ferner fleadj auf bem ©etegrapbenbureau 3ürtdj, aergliebert oor oerfams
meltem Stationatrat, roo einem SBeamten ba8 Stücfen mit bem ©tuBI
rootjl für tange oerteibet roorben tft. Qutefet nodj ba8 Stöfetlfptel. St6er roie
barmtoS ftebt eS ba gegen bie grofjen ftirdjens, £Ejeater= 2c. ^Sotterien?
rooburdj bie ßotterei in Sßermanenj erflärt unb aur fommerfertengrüfeenben
©odjadjtung ermuntert roirb, 3br ©rültifer.

Röfiscbe Crauer.
©ort im groften Steidje, tief beroegt, ift oom ©ofe ©rauer angelegt;
(Sanae fdjmarae nierunbaroanatg ©age roätjrt um Stleranber©raga fllage.

Safe bie ©erben ftdj fo roeit etfredjt, ift in einer ©inftdjt boppelt fdjledjt;
Sltesanber roollte bodj in ©adjen btefe ßeute morgen fopftoS madjen.

ßeiber fam ber fdjtaue SJtörberdjor biefer beffern ©adje nodj auoor;
Unb ba§ pjjfte Siäcdjen roat fdjon bleute beS bebrobten ©etbenpacfeS S3eute.

Stimmt midj 2Bunbet, roas bie Slrone nüfet, roenn ber Untettan fidj alfo fdjüfet,
SBenn bet gürft, eraürnt non anbern ©röpfen, nodj fogar SJtiniftet nidjt

batf föpfen.

(Stofte ftnb fdjon tjier im ©immetteidj, ®otte8gnäbet, niemanb SInbetm gleidj ;

Sterben fte nidjt nobel, gtebt es Stauer bei JtoUegen unter ©djauberfdjauer.
SBerben Unaufrteb'ne fdjtau entbeeft unb als Steootuaer rjtngeftrecEt ;

3a betrifft bieb, ungeteeftet Sauer, nidjt einmal im ©of ber ©üljner ©tauet.

6laubHcb.
SJtit an foE, als et bie nieten ©djüffe auf STlesanbet Ptte, ftdj

im ®tabe umgebte^t unb gemutmelt b^aben: ,©at bet 3unge ©djroein
mit Bat Stiemanb fo oiel ootgefdjoffen"...

Hus der 6ulacbstadt.
,n SBintettljut roiE man etefttifdj ßidjt feit naljeau bteiaeb^n 3aBten,

©odj gar fo plöfetidj getjt baS nidjt, baS fonnte man tjier etfafrren.

©en StuSgemeinben Bat gar nidjt beBagt sparagtapB fedjs im Saufoetttage
©tum roatb nadj 3ütidj fdjneE geflagt, bafe man's ben öe-tren fage.

Unb tidjtig Bat bet StegietungStat gefanbt ein böfes ©djteiben.
©ie ©emeinbe brauf ben SluSfptudj tat: »ßafet bas inSutunft bleiben \"
SBenn mit roaS laufen um unfet ®etb, madjen roit bie ftonbitionert,
©8 gilt bie« auf bet ganaen SBeit, roo oetftänbige SJcenfdjen rooBnen.

©et SBintertButet tut feine 33ftidjt unb läfet ftdj nidjt getn neclen,
©efäEt'S bet Boben Slegietung nidjt, lann fte einen ©tocl baju fteden!*

Louplet voni lkoncìukteur.
^er ist der schönste Mann bei jeder Eisenbahn?

Wer hat sür's Publikum am meisten Chik?
Wer hat den meisten Schneid und wer das schönste Kleid,
Und bei dem Damenvolk das meiste Glück?
.Das ist der Kondukteur mit dem point-cl'lronnsur
Und mit dem Schnurrbart und dem treuen Blick!'
Auf wen verlaßt ihr euch im Coupö warm und weich,
Dasz er euch wecken wird zur rechten Zeit?
Worüber seid ihr froh auf Reisen irgendwo,
Wenn er euch laut den Wagenwechsel schreit?
.Das ist der Kondukteur mit dem Point cl'ironrisur
Und mit der edlen Zungenfertigkeit!"
Und fährst du auch einmal zu Zweit durch Berg und Tal
Mit deinem Liebchen in verliebtem Sinn,
Und möchtest du allein mit deinem Schatze sein,
So merkt er deinen Schmerz und rührt es ihn.
Er ist der Kondukteur mit dem Point ä'nonnsur
Er drückt die Augen zu und schaut nicht hin!"
Und bist du alt und schwach, schleppst kranke Glieder nach
Und streckst du sette Hände hülslos aus,
Er packt dich- sanft und fest, er leitet, lüpft und stößt,
Wirft die Bagage nach ins Wagenhaus.
Er ist der Kondukteur mit dem Point ci'iconnsur
Und wartet nicht einmal auf den Applaus I'
Und doch, wie tut ihr da, wenn er mal was versah,
Verderbt ihr euch und ihm die ganze Reis'I
Holt ihr nach Zank und Fluch noch das Beschwerdebuch,
Er muß gerüffelt sein um jeden Preis!
Da steht der Kondukteur samt dem Point ci'Iconrisur
Mit einem Bußenzettel und Verweis !'
Weil's nicht der erste ist, wird er kein Pessimist;
Er steckt den Liebesbrief geduldig ein;
Erfaßt zur rechten Zeit bloß die Gelegenheit
Und greift zu einem Becher Trösterwein.
Er bleibt ein Kondukteur mit dem Point à'nonnsur
Und spült den innern Menschen wieder rein!"

Vock ein I>ost.^
Die Könige fühlen sich wieder auf ihrem hohen Pferd, weil jüngst

war einer von ihnen noch etn paar Schuß Pulver wert!^

Vas Résultât.
Nun »tagen' wieder an schönen Orten
Gar viel .Kongresse' mit schönen Worten,
Doch wer den Effekt dann bei Licht besieht:
Diners und Soupers meist exquisit!

Variation.
Drum prüfe, wer sich ewig bindet, ob er auch täglich Futter findet,
Der Schwiegervater ist noch jung.

8erbiscn.
Gemordet wurde der König und Draga entsetzlich und dragisch, 's ist gar

nicht zum saga.

Mit ihnen noch etwa ein Dutzend witsche, der Rest in der Festung
liegt auf der Pritsche.

Ganz Belgrad ist festlich illuminiert, die Nationalhymne wird intoniert.!
Nach Genf wird gedrahtet an Karageorg; ist niemand da, der die Reise¬

spesen borg'?
Der Karageorg hat angenommen, ist mit Gefolge nach Belgrad gekommen.
Die Kathedrale sühnt Feuer und Schwefel, nebst Mord und Diebstahl und

anderen Frevel,
Und statt des stammen I's vsurn làuàinus man hatt' nicht übel Lust zum

Fg.ucl6S.rnus.
Vergessen ist Pulver und Dolch und Blut, die Kirche macht alles wieder gut

)Zus gewissen gut inspirierten" cleutseken Leitungen.
Unmöglich ist es ein Urteil zu fassen und Leitartikel loszulassen
Ueber den Belgrader Königsmord; denn leider sprach ER bis jetzt kein Wort.
Wenn wir nur wüßten, wenn wir nur wüßten, ob und wie sehr wir uns entrüsten!
Oder genügte ein scharfer Tadel? Die Mörder sind meistens vom hohen Adel.
Man schreibt da leicht, was man nicht sollte; wenn ER nur endlich sprechen

wolltet

Geehrte Redaktion!
Zu den ^ berühmten ö, nämlich

Bendlikon und Bümplitz ist jetzt das
dritte hinzugekommen: Belgrad.
Dort muß in der Tat ein gar schlimmer

Krankheitszustand herrschen,
wenn das Aerztekollegium des Landes,

das dort Skuptschina genannt
wird, dem Volk einen König zu
verordnen genötigt ist. Das ist eben

ländlich-sittlich. Auch die
Palastschlächtereien, die dort noch zu den

guten, alten Bräuchen, gehören, findet
das Serbenvolk ganz in der Ordnung.
Die Königswürde ist dort dreifach:

Serblich, erblich, aber auch sterblich. Auch die Krone will der schwarze

Peter neu haben, doch soll sie nicht über Franken kosten. Wie
mancher Kronenwirt bei uns würde seine stolze, goldene Taverne ihm
sür diesen Preis senden! Am meisten hat uns alle die ehrliche Entrüstung
gerührt, mit der gewisse Mächte sich in die serbischen Blutgreuel mischen
wollten. Aber die Zehntausende unschuldiger Bucenkinder und wehrloser
Burenfrauen in Südafrika, deren Blut noch nach Hunderttausenden von
Jahren zum Himmel schreit? A bah; die sind doch längst vergessen!

LlroliinFl Wer wird der auf guten Ton Anspruch erhebt heute noch

von ihnen sprechen? Man sieht, wie unendlich rückständig so ein verdrülletes
Reportergehirn zuweilen noch ist! Es ist heute eben Mode, Gerechtigkeit

nur von den andern zu fordern! Der englische Chamberlain spricht
in seinem Uebermut immer noch vom britischen Weltreich." Als ob die
Buren die Klauen des Löwen nicht gehörig gestutzt hätten! Aber dem Volke
der Insulaner kommt jetzt das Benehmen des Großhanses doch selbst zu
dumm vor, nachdem er im Vaterland des Freihandels den Schutzzoll
proklamieren will. Es beweist uns, daß Hochmut immer noch vor dem Fall
kommt.

Aber haben wir nicht im eigenen Lande selber so häßliche Traktanden,
Debatten über polytechnische Schulmeistereien und Repetitorien, welche
zuweilen auch zur Ausbildung späterer serbischer Offiziere gute Dienste leisten,
ferner Kcach auf dem Telegraphenbureau Zürich, zergliedert vor versammeltem

Nationalrat, wo einem Beamten das Rucken mit dem Stuhl
wohl für lange verleidet worden ist. Zuletzt noch das Rößlispiel. Aber wie
harmlos steht es da gegen die großen Kirchen-, Theater- 2c. -Lotterien?
wodurch die Lottere! in Permanenz erklärt und zur sommerferiengrüßenden
Hochachtung ermuntert wird, Ihr Trülliker.

k)öfiscl?e Trauer.
Dort im großen Reiche, tief bewegt, ist vom Hofe Trauer angelegt;
Ganze schwarze vierundzwanzig Tage währt um AlexanderDraga Klage.

Daß die Serben sich so weit erfrecht, ist in einer Hinsicht doppelt schlecht;

Alexander wollte doch in Szchen diese Leute morgen kopflos machen.

Leider kam der schlaue Mörderchor dieser bessern Sache noch zuvor;
Und das höchste Pärchen war schon heute des bedrohten Serbenpackes Beute.

Nimmt mich Wunder, was die Krone nützt, wenn der Untertan sich also schützt.

Wenn der Fürst, erzürnt von andern Tröpfen, noch sogar Minister nicht
darf köpfen.

Grotze sind schon hier im Himmelreich, Gottesgnäder, niemand Anderm gleich ;

Sterben sie nicht nobel, giebt es Trauer bet Kollegen unter Schauderschauer.

Werden Unzufried'ne schlau entdeckt und als Revoluzer hingestreckt;

Ja da trifft dich, ungeleckter Bauer, nicht einmal im Hof der Hühner Trauer.

Glaublick.
Milan soll, als er dte vielen Schüsse auf Alexander hörte, sich

im Grabe umgedreht und gemurmelt haben: .Hat der Junge Schwein
mir hat Niemand so viel .vorgeschossen'...

?Zus âer Culaekstaclt.
,n Winterthur will man elektrisch Licht seit nahezu dreizehn Jahren,

Doch gar so plötzlich geht das nicht, das konnte man hier erfahren.

Den Ausgemetnden hat gar nicht behagt Paragraph sechs im Kaufoertrage
Drum ward nach Zürich schnell geklagt, dah man's den Herren sage.

Und richtig hat der Regierungsrat gesandt ein böses Schreiben.
Die Gemeinde drauf den Ausspruch tat: Laßt das in Zukunft bleiben s'

Wenn wir was kaufen um unser Geld, machen wir die Konditionen,
Es gilt dies auf der ganzen Welt, wo verständige Menschen wohnen.
Der Winterthurer tut seine Pflicht und läßt sich nicht gern necken,
Gefällt's der hohen Regierung nicht, kann sie einen Stock dazu stecken!'
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